
„Scheitern ist durchaus ein wichtiger Aspekt”: Was macht Leistung in der
Schule aus? Ein Talk mit Philologen-Chefin Mistler

Was bedeutet Leistung in der Schule? News4teachers-Herausgeber Andrej Priboschek diskutiert
im Podcast „Schulschwatz! – Der Bildungstalk“ mit Sabine Mistler, Landesvorsitzende des
Philologenverbandes NRW, über Leistungsmessung, Scheitern als Lernerfahrung und die
Balance zwischen Wettbewerb und sozialer Verantwortung. Ein tiefergehendes Gespräch, das
Perspektiven auf das Schulsystem beleuchtet – mit Einblicken in die Lehrpraxis.

Was bedeutet Leistung in der Schule? Wie wird sie gemessen, bewertet und vermittelt? Und wird
der Begriff der Leistung in der Gesellschaft und im Bildungswesen über- oder unterschätzt?
Sabine Mistler gibt in diesem Gespräch tiefgehende Einblicke in ihre Sichtweise, geprägt durch
ihre Erfahrungen als Englisch- und Sportlehrerin: „Für mich zählt beides: Die Leistung eines
talentierten, geförderten Schülers, der eine Rekordzeit schafft, und die Anstrengung eines
Kindes, das sich mit großer Mühe und Energie zu einem passablen Ergebnis durchkämpft.“ Sie
betont die Bandbreite von Leistung und schildert eindrückliche Erlebnisse aus ihrer Lehrpraxis.
„Aber die Tränen in den Augen eines Mädchens aus der neunten Klasse, die durchaus ein ganz
gutes Gewicht hatte, als sie dann es geschafft hat, in den Handstand zu gehen und dort zu
stehen, werde ich nie vergessen.“

Ein weiteres kontroverses Thema ist die Reform der Bundesjugendspiele. Mistler kritisiert die
Abkehr vom Wettkampfcharakter zugunsten von Teamgeist und Engagement. Sie fragt: „Was ist
mit den Kindern, die durchaus auch den Wettbewerb suchen und Leistung zeigen wollen? Es ist
so, als würde ich einem Schüler im Mathematik oder Deutschunterricht verbieten, die richtige
Lösung aufzuschreiben, weil er sich zurücknehmen soll.“ Mistler plädiert für eine Balance
zwischen Wettbewerb und sozialer Komponente – mit der Lehrkraft als entscheidender
Schlüsselperson, die Respekt für individuelle Leistungen vermittelt.

Sabine Mistler stellt in der Diskussion das Scheitern als wichtigen Aspekt da, der ihrer Ansicht
nach zum Leben dazu gehört. Er ist ein zentraler Aspekt im Wettkampf. „Ich möchte das sehr
deutlich unterstreichen. Scheitern ist durchaus ein wichtiger Aspekt, der zum Leben gehört. Es
gibt diesen Spruch, hinfallen, Krone zurechtrücken, wieder aufstehen und weitermachen. Ich
glaube, dass wir in unserem Leben am meisten lernen, wenn wir die Erfahrung machen, mal auf
die Nase zu fallen und wieder aufzustehen. Und viel stärker danach sind, wenn wir feststellen,
dass wir weiter Motivation haben, weiterzumachen und nicht aufzugeben.“ Zudem erläutert die
Chefin des Philologenverbandes NRW, dass auch Teilerfolge wichtig sind und es nicht immer
auf die großen Ziele ankommt. Auch müsse man bedenken, dass Menschen unterschiedliche
Stärken haben.

Das Gespräch weitet sich auf die generelle Leistungsmessung in der Schule aus, etwa durch
Noten, Portfolios oder alternative Formen der Bewertung. Mistler betont: „Eine Note ist das
Produkt vieler Faktoren. Sie sollte transparent sein und den Prozess widerspiegeln, den Schüler
durchlaufen.“ Auch diskutieren Andrej Priboschek und Sabine Mistler über Noten als Instrument
der Leistungsmessung einer Lerngruppe zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei wird auch über



benotete unangekündigte Tests diskutiert, die in Nordrhein-Westfalen unzulässig sind (aber in
Bayern zur Zeit hitzig diskutiert werden, News4teachers berichtete), sowie über die Frage, ob
Leistung ohne den Einfluss von Sozialstrukturen gemessen werden kann. Mistler sieht hier
Defizite im aktuellen System und fordert mehr Aufklärung der Eltern sowie die Stärkung von
Grundschulempfehlungen.

Sabine Mistler betont die Bedeutung differenzierter Übergangsmöglichkeiten an weiterführenden
Schulen. „Wir sind schon der Meinung, dass hier mehr Möglichkeit gegeben sein müsste, auch
vonseiten der aufnehmenden Schule, also hier der Gymnasien, ein bisschen auch auf den
Aspekt der Leistung zu schauen und das natürlich auch vom Kind aus zu sehen.“ Gleichzeitig
unterstreicht sie die Wichtigkeit von Durchlässigkeit im System: „Dass also hier sowohl die
Kinder, die an anderen Schulformen wirklich sich herausheben und herausragen, durchaus auch
mal die Empfehlung zum Gymnasium erhalten. Und umgekehrt passiert es natürlich auch.“ Ein
weiteres zentrales Thema der Diskussion ist die zunehmende Attraktivität des Gymnasiums und
die gestiegene Abiturientenquote. Doch Sabine Mistler weist darauf hin, dass dies nicht nur
positiv bewertet wird. Sie führt dies unter anderem auf die Kompetenzorientierung und das
Zentralabitur zurück, die mehr Breite statt Tiefe betonen. Dennoch sieht sie
Optimierungspotenzial: „Wir müssen auch gesellschaftlich, denke ich, ein Umdenken initiieren
und auch in dem Sinne, dass wir auch alle Abschlüsse mehr wertschätzen, als es jetzt der Fall
ist.“

Der Podcast “Schulschwatz – Der Bildungstalk” ist im Online-Portal News4Teachers zu lesen.
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